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Ansprechpartner:
Andreas Pesenacker · Tel.: 02365/99-6140 · Volker Mittmann · Tel.: 02365/99-2451

ruhrcities – die Qualität der Zentren und Stadtteile

Zuordnung

Durch die Veränderung der strukturellen  und so-
zialen Rahmenbedingungen wird von einer erheb-
lichen Imageverbesserung des gesamten Stadt-
teils Hüls-Süd ausgegangen. Einhergehend wird 
prognostiziert, dass sich die Fluktuation im identifi-
zierten Kernbereich erheblich reduzieren wird und 
sich daher ein Übergang der Problematiken auf 
andere Stadtteile vermeiden lässt.

Lokale Bedeutung
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Stadt Marl
„Stadtumbaugebiet Stadtmitte“

•	 �10/2004: Einreichen des Förderantrages Stadt-
umbau West

•	 �2005: Auftragsvergabe städtebauliche Entwick-
lungskonzept; 2tägige Ideenbörse als Auftakt 
des Dialogprozesses mit der Bevölkerung – 
Ableitung des Leitbildes für die Entwicklung der 
Stadtmitte aus den Ergebnissen; Vorlage des 
städtebaulichen Entwicklungskonzeptes; zweite 
Werkstattveranstaltung: Gelegenheit für die 
Bürger zur Stellungnahme zum städtebaulichen 
Entwicklungskonzept.

•	 �03/2006: Der Rat der Stadt Marl beschließt das 
städtebauliche Entwicklungskonzept.

•	 �Für die Erweiterung des Skulpturenmuseums 
„Glaskasten“ soll noch in 2008 die Planung 
vorangetrieben werden und mit der Durchfüh-
rung der Baumaßnahme begonnen werden. Die 
Planungen für die Sanierung und Entwicklung 
der Rathausseen wurden fortgesetzt, ein ersten 
Bauabschnitt soll ab 10/2008 erfolgen. Eben-
falls begonnen werden konnte in 2008 mit der 
Maßnahme „Umnutzung der Kapelle zu einer 
internationalen Gedenkstätte“, dem ersten Bau-
abschnitt zur Entwicklung des alten Friedhofs 
Brassert.

• 	 �2007/2008 Analyse der Sozialstruktur, Be-
schluss des Handlungskonzeptes in seiner 
revidierten Form und Fortschreibung des städte-
baulichen Entwicklungskonzept, Beschluss über 
die Neuabgrenzung des Stadtumbaugebietes 

Anknüpfend an den – baulich – im Frühjahr 2008 ab-
geschlossenen Prozess der städtebaulichen Entwick-
lungsmaßnahme „Erweiterung Stadtmitte Marl“ für den 
östlichen Kernbereich der Innenstadt wird die Weiter-
entwicklung des westlich angrenzenden unmittelbaren 
Kernbereichs der Stadtmitte in den nächsten Jahren 
ein Stadtentwicklungsprojekt von hoher Bedeutung in 
Marl sein. Die Entwicklung der Stadtmitte Marl ist eine 
umfassende Aufgabe, die mit den üblichen Instru-
menten und Organisationsstrukturen nicht zu lösen 
ist. Es müssen neue Formen der Zusammenarbeit 
genutzt werden, in die möglichst viele Akteure einge-
bunden werden: die Stadtverwaltung, die Bürger, vor 
allem auch lokale Aktionsgruppen, die Eigentümer und 
Betreiber in Einzelhandel und Dienstleistungen und 
die örtliche Wohnungswirtschaft. Basierend auf den in 
1998 beschlossenen Rahmenplan „Stadtmitte“ sowie 
das 2003 beschlossene „Handlungsrahmenkonzept für 
den Stadtmittebereich der Stadt Marl“ konnte aufgrund 
des in 2004 eingereichten und bewilligten Förderan-
trages Stadtumbau West als Grundlage für weitere 
Maßnahmen in der Stadtmitte ein städtebauliches 
Entwicklungskonzept erarbeitet und ein Wettbewerb 
zur Erweiterung des Skulpturenmuseums „Glaskasten“ 
durchgeführt werden. Basierend auf einer  intensiven 
Analyse der Sozialstruktur in der Stadtmitte zeigte sich 
zudem ein erheblicher sozialer Handlungsbedarf für 
die Bezirke Stadtkern-Mitte und Stadtkern-Ost, also 
die Bereiche des Entwicklungskonzeptes und der In-
nenstadterweiterung, was zu einer Fortschreibung des 
Entwicklungskonzeptes und einer Erweiterung der Ab-
grenzung des Stadtumbaugebietes führte. Die in 2008 
beschlossene Fortschreibung umfasst nun neben 
baulichen Maßnahmen eine Vielzahl sozialintegrativer 
Maßnahmen, die die Sozialstruktur  in der Stadtmitte 
stabilisieren und nachhaltig verbessern sollen.

Mit dem Grundantrag war eine Durchführung und Um
setzung der Maßnahmen im Rahmen Stadtumbau West 
auf einen Zeitraum 2007 bis 2013 angelegt. Die Kosten-
schätzung des Grundsatzantrages belief sich auf  sich 
auf rd. 17,5 Mio. € Gesamtkosten mit rd. 15,3 Mio. €  
zuwendungsfähige Ausgaben. Durch die Fortschrei-
bung des Konzeptes, die Erweiterung des Stadtum-
baugebietes sowie die Aufnahme neuer zusätzlicher 
Maßnahmen ergibt sich eine Kostensteigerung auf  
rd. 28,0 Mio. € die bis 2015 umgesetzt sein sollen.

•	 �Integrative Vernetzung unterschiedlicher  
Akteure und Handlungsbereiche

•	 �Stadterneuerung und -entwicklung vor dem 
Hintergrund des demografischen Wandels

•	 �Verstärkte Einbeziehung privaten Engagements 
und Kapitals in die Belange der Stadtentwicklung.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Andreas Pesenacker · Tel.: 02365/99-6140

ruhrcities – die Qualität der Zentren und Stadtteile

Reaktion auf den fortschreitenden demografischen 
Wandel durch Erneuerung des Stadtzentrums, 
einem von hochverdichteter Wohnbebauung unter 
mindergenutzten Freiräumen geprägten Stadtteils 
in Marl. Die Qualitäten der Wohnbebauung mit ihrer 
Nähe zur innerstädtischen Infrastruktur sind zu 
stärken, insbesondere durch eine Verbesserung der 
Aufenthalts- und Nutzungsqualitäten der verbin-
denden Freiräume.

Zuordnung

•	 Stabilisierung der Versorgungsfunktion
•	 Aufwertung innerstädtischer Wohnquartiere
•	 �Aufwertung und Attraktivierung des öffentlichen 

Raumes
•	 �Förderung von Handels- und Dienstleistungs-

zentren
•	 Mobilisierung von Eigentümern im Stadtumbau
•	 �Stabilisierung und nachhaltige Verbesserung 

der Sozialstruktur in der Stadtmitte

Lokale Bedeutung



Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Stadt Marl
Umgestaltung Hülsstraße/Lipper Weg                         

Aufbauend auf den Rahmenplan Hüls liegt für die 
genannten Bereiche eine Vorplanung vor. In zwei 
Bürgerversammlungen ist die Planung abgestimmt.

Umgestaltung und Aufwertung der Fußgängerzone 
in der Hülsstraße.

Erhöhung der Aufenthaltsqualität durch die Umge-
staltung des Straßenraumes in verkehrsberuhigte 
Bereiche im Zuge der verlängerten Hülsstraße und 
im Lipper Weg.

Anbindung des Einzelhandelsstandortes Kaufland 
an die Fußgängerzone in der Hülsstraße.

1. Bauabschnitt Umgestaltung des Lipper Weges 
und der verlängerten Hülsstraße – Kosten 
400.000,- €

2. Bauabschnitt Umgestaltung der Fußgängerzone 
Hülsstraße – Kosten 600.000,- €

Rückgewinnung der Lebensqualität im Stadtteil 
durch Sicherung der von Leerständen, Unternut-
zungs- und Verfallstendenzen betroffenen Struk-
turen des Stadtteiles Marl-Hüls.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Dr. Göttsche · Tel.: 02365/99-6120

ruhrcities: 
Zentren und Stadtteile

Zuordnung

Sicherung des Einkaufstandortes im Kernbereich 
des Ortsteiles Marl-Hüls und verbesserte Gestal-
tung des öffentlichen Raumes.

Lokale Bedeutung



Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Stadt Marl
Umgestaltung der Loestraße in Alt-Marl

Ein im Rahmen von Bürger-Workshops erarbeitetes 
Konzept liegt vor. Darauf aufbauend wurde der 
Vorentwurf erstellt.

Umgestaltung der Loestraße in einen verkehrsbe-
ruhigten Geschäftsbereich zur funktionalen und 
gestalterischen Aufwertung des Straßenraumes

Realisierung in einem Bauabschnitt ab 2013
Baukosten 850.000,- €

Rückgewinnung der Lebensqualität im Stadtteil 
durch Sicherung der von Leerständen, Unternut-
zungs- und Verfallstendenzen betroffenen Struk-
turen des Stadtteiles Alt-Marl.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Dr. Göttsche  · Tel.: 0 23 65/99-6120

Zentren und Stadtteile

Zuordnung

Verbesserung des öffentlichen Raumes.

Anpassung der städtischen Infrastruktur und die 
Sicherung der Grundversorgung.

Lokale Bedeutung



Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Stadt Marl
Entwicklung einer ehemaligen Kraftwerksfläche zum Industriegebiet

Die Klärung der Eigentumsverhältnisse ist erfolgt. 
Derzeit werden Gespräche mit dem MWME NRW 
und mit der Bezirksregierung Münster hinsichtlich 
einer möglichen Flächenentwicklung und Förderfä-
higkeit sowohl der Machbarkeitsstudie wie auch der 
Infrastrukturentwicklung geführt. Überdies erfolgt 
aktuell die Kontaktaufnahme mit privaten Partnern, 
mit denen eine gemeinsame Projektrealisierung 
diskutiert wird.
Nach Vorlage des überarbeiteten Regionalen 
Wirtschaftsförderungsprogramms (RWP) und im 
Anschluß an die angestrebte Feststellung eines 
besonderen landespolitischen Interesses ist bei 
einer entsprechenden Zusage der einzubindenden 
privaten Partner die in Auftrag zu gebende Mach-
barkeitsstudie inhaltlich und formal vorzubereiten.

Angesichts der erfolgreichen, zügig voranschrei-
tenden Vermarktung des interkommunalen Indus-
trieparks Marl/Dorsten ist deutlich geworden, daß 
es regional einen erheblichen Bedarf an größeren 
zusammenhängenden Industrieflächen (GI) gibt. 
Schon heute können arbeitsmarktrelevante Projekte 
mit erhöhtem Flächenbedarf in der Emscher-Lippe-
Region z.T. nicht umgesetzt werden, weil den Inve-
storen keine geeigneten Grundstücke angeboten 
werden können.  
Im Norden der Stadt Marl – an der östlichen Grenze 
des Chemieparks und nördlich des noch aktiven 
Steinkohlebergwerks Auguste-Victoria – befindet 
sich eine ca. 50 ha große ehemalige Kraftwerksflä-
che, die wegen ihrer trimodalen Anbindung an die 
Autobahn sowie an Schienen- und Wasserwege 
hervorragende Infrastrukturbedingungen für die 
Entwicklung als GI-Gebiet und die Ansiedlung zu-
kunftsträchtiger Industriebetriebe bietet.
In einem ersten Schritt soll eine fundierte Mach-
barkeitsstudie erstellt werden, um zu klären, ob 
das Areal ganz oder teilweise als Industriegebiet 
entwickelt werden kann.

Im Anschluß an die angestrebte Feststellung 
eines besonderen landespolitischen Interesses 
sowie nach der Klärung verschiedener Aspekte im 
Zusammenhang mit der 2008/2009 zu erstellenden 
Machbarkeitsstudie (Aufwand für Flächenerwerb, 
Ausgleich und Ersatz, Erschließung, planungsrecht-
liche Spezifika etc.), für die inkl. Gutachten voraus-
sichtlich ca. 500.000 € benötigt werden, sollen 
in den Jahren 2009 – 2012 Planungsrecht und 
Infrastruktur geschaffen werden. Je nach Ergebnis 
der Machbarkeitsstudie entstehen Kosten in Höhe 
von ca. 20 Mio. € .

Schon heute stellt der Chemiepark Marl im Dreieck 
zwischen Antwerpen und Rotterdam einen der 
wichtigsten Standorte im Bereich der chemieba-
sierten Rohstoffproduktion in Europa dar. Durch 
die in direkter Anbindung entstandenen Science To 
Business – Center hat sich das Areal auch im Be-
reich der Forschung und Entwicklung eine wesent-
liche zusätzliche Komponente insbesondere in der 
zukunftsträchtigen Nano- und Biotechnologie mit 
zu erwartender positiver Sogwirkung in Richtung 
innovativer KMU erworben. Durch die zusätzliche 
Entwicklung der ehemaligen Kraftwerksfläche zum 
Industriegebiet könnte in direkter Anbindung an den 
Chemiepark (perspektivisch ggf. erweiterbar um 
das derzeitige Zechengelände) einer der wich-
tigsten europäischen Industriestandorte entstehen, 
der den Strukturwandel augenfällig dokumentiert.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Dr. Manfred Gehrke  · Tel.: 02365 992201

ruhrinvest:

Hochwertige Standortentwicklung

Entwicklung hochwertiger Gewerbe- und Industrie-
standorte

Zuordnung

Sowohl lokal wie auch regional wird die ange
kündigte Schließung des Steinkohlebergwerks 
Auguste-Victoria erhebliche arbeitsmarktpolitische 
Folgen haben. Wegfallende Industriepotentiale 
unter Tage werden hier zu einem Verlust von mehr 
als 4000 direkt und mehr als 10.000 mittelbar be-
troffenen Arbeitsplätzen führen, die durch zukunfts-
trächtige GI-Areale über Tage kompensiert werden 
müssen. Marl, das die gesamte umliegende Region 
bei mehr als 16000 Einpendlern mit Arbeitsplätzen 
versorgt, wird hierzu mit der angestrebten Flächen-
entwicklung einen wichtigen Beitrag leisten.

Lokale Bedeutung



Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten
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Stadt Marl
Brückenschläge entlang der Lippe

Derzeit wird ein erster interkommunaler Maßnah-
men- und Umsetzungsplan erstellt. Dort werden auf 
Grundlage bestehender Erhebungen und Konzepte 
Vorschläge für eine gemeinsame Strategie und 
Investitionsplanung mit Blick auf die Profilierung 
und Weiterentwicklung als Lipperaum erarbeitet. 
Daran beteiligt sind der Kreis Recklinghausen, der 
Regionalverband Ruhr, der Lippeverband, sowie die 
Städte Marl, Dorsten, Haltern am See, Oer-Erken-
schwick, Datteln, Waltrop und Olfen.  
Die Konzeption wird Anfang Dezember vorliegen.

Der Lipperaum wird trotz des hohen Potentials als 
verbindendes, profilbildendes Element derzeit kaum 
genutzt. Die beteiligten Partner wollen über das 
Thema „Lippe“ die verschiedenen Teilräume von 
Naturpark Hohe Mark/Haard, Kanal/Lippe, Halterner 
Seenlandschaft, Stever, Schiffshebewerk etc. mit-
einander verbinden und interkommunal entwickeln. 
Schwerpunkte sind dabei die Themen Naturnahes 
Erleben/ Naturräumliche Entwicklung, Römer-Lippe-
Weg, Agrotourismus, Wohnen, ökologische Entwick-
lung sowie die Nutzung der Qualität des Lippe-
raumes für die städtebauliche Entwicklung.

Die Gesamtentwicklung wird sich über zwei Ab-
schnitte von 2007 – 2010 und 2010 – 2013 erstre-
cken. Die Gesamtkosten liegen inkl. Infrastruktur 
nach erster Schätzung bei ca. 15 – 20 Mio. €. Die 
Entwicklung wird mit den anderen Lippeanrainern 
abgestimmt und z.T. gemeinsam vorangetrieben.

Kooperation von Kreis Recklinghausen, Regional-
verband Ruhr, der Lippeverband, sowie die Städte 
Dorsten, Haltern am See, Marl, Oer-Erkenschwick, 
Datteln, Waltrop und Olfen. Umfassender, inte-
grierter Ansatz. Erstmalige interkommunale Koope-
ration zur Nutzung des Potentials der Lippe mit der 
Option, eine Zusammenarbeit entlang des längsten 
Flusses von NRW von der Quelle bis zur Mündung 
zu erreichen.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Peter Haumann · Tel.: 0 23 61/53-4038 und Dr. Manfred Gehrke · Tel.: 0 23 65/99-2201

ruhrlines: 
Stärkung der Lippeachse, Nutzen für die Bereiche 
Freizeit, Städtebau, ökologische Entwicklung.

ruhrexcellence: 
Entwicklung von Freizeitstandorten. 

ruhrinvest: 
Initiierung von privatem Invest

Zuordnung

Freizeit- und Erholungsraum mit rd. 4–5 Millionen 
Gästen pro Jahr vor allem aus der Metropole Ruhr, 
Münsterland und Benelux. Durch die regionale Ko-
operation sollen vielfältige positive Effekte erreicht 
werden: Erhöhung der Beschäftigung im Freizeitbe-
reich, Investitionen an Freizeitstandorten, Nachhal-
tige Entwicklung, positives Image etc.

Lokale Bedeutung




